
Equity Paradox: „Je höher und homogener ein Schulsystem entwickelt ist, 
umso eher erklären wieder soziokulturelle und sozialökonomische Variablen 
Unterschiede im Schulerfolg.“ (Hopmann & Bauer-Hofmann, 2015, S. 96)

Schule und Equity 
analysiert am Beispiel der Einführung der (Neuen) Mittelschule in Österreich

Fragestellung und Forschungskontext
Wie verhält sich die Reform der (Neuen) Mittelschule von ihren Erwartungen und Ergebnissen her zu verschiedenen Equity-
Konstruktionen und welche Konsequenzen lassen sich daraus für Schule ableiten?

Equity Konstruktionen orientiert an Flitner (1985, S. 15): „Die erste richtet sich auf eine allgemeine und vielseitige Förderung für 
alle Kinder. Die zweite konzentriert sich auf die Herstellung von gleichen Startchancen und den dafür nötigen 
Chancenausgleich. Die dritte thematisiert besonders die Wettbewerbs- und Aufstiegschancen, die Umschichtung in einer 
abgestuften Leistungsgesellschaft. Bei der vierten schließlich geht es vor allem um Chancen für das Leben und Gedeihen 
innerhalb der Schule, um die Vielfalt der Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten als Voraussetzung für alles spätere.“

Methodologische und Methodische Überlegungen
− Qualitativer Zugang
− Dokumentenanalyse (qualitative Inhaltsanalyse) als methodisches Werkzeug

− Analysekorpus: Schriftstücke unterschiedlicher Art (Gesetzestexte, Verordnungen, Modellpläne, österreichische 
Parteiprogramme, Selbstdarstellungen der Neuen Mittelschule auf der Homepage des Bundesministeriums für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung sowie jenen entnommen der zu Beginn der Modellversuche geführten Homepage der Neuen 
Mittelschule. Ergänzung durch: Bisherige Evaluationsergebnisse – insbesondere Berichte/Reports des Evaluationsprojekts 
NOESIS/10jährige Längsschnittergebnisse)

Eingrenzung der heranzuziehenden Dokumente:
− 09.01.2008: Gesetzesbeschluss zur Einführung von Modellversuchen zur Weiterentwicklung der Sekundarstufe I; 
− Schuljahr 2008/2009: Beginn der Modellversuche in Pilotschulen; 
− Schuljahr 2011/2012: Letzter Start der Modellversuche; 
− 25.10.2011: Begutachtung NMS-Gesetz; 
− 30.05.2012: Beschluss NMS-Umsetzungspaket; 
− 01.09.2012: Inkrafttreten des Gesetzes – Neue Mittelschule wird Regelschule; 
− 2018: Pädagogik-Paket – Mit dem Schuljahr 2020/21 ersetzt die Mittelschule (MS) die Neue Mittelschule (NMS) als 

Pflichtschule für die 10- bis 14-Jährigen. 

Konkrete Schritte: 
− Entwicklung eines Analyserasters/Kategoriensystems 
− Anwendung des Analyserasters (Einbettung der zu untersuchenden Inhalte im Kategoriensystem);
− Erweiterung des Kategoriensystems möglich (offener Prozess);
− Interpretation in Bezug auf die Forschungsfrage.

Argumentation
Ausgangsargumentation geplanter Arbeit ist es, Schule als eine 
Veranstaltung zu verstehen, die in ihrer Entwicklung als 
„öffentliches Gut“ dem Equity Diskurs zu Grunde liegt.

Theoretisch wie historisch wird Schule mit Erwartungen 
(beziehungsweise gesellschaftlichen Equity-Versprechen) 
konfrontiert, die es über sie zu erfüllen gilt. Dabei gilt es jedoch 
zunächst nachzuzeichnen, dass eben in jener Institution, durch 
die das Equity-Versprechen realisiert werden soll, 
Ungleichheiten perpetuieren. 

„Mit Hilfe ihrer Organisationen lässt die Gesellschaft die 
Grundsätze der Freiheit und der Gleichheit, die sie nicht 
negieren kann, scheitern.“ (Luhmann, 2011, S. 394) Wesentlich 
dabei ist es, Schule im Spannungsfeld ihrer Fremd- und 
Selbstbestimmung heraus zu verstehen …

Der von Flitner (1985) auf vier Ebenen dargestellte Begriff der 
Chancengleichheit soll weiterführend dazu dienen, den Schule-
Equity-Diskurs als einen zu verstehen, der ganz 
unterschiedlichen Konstruktionen gefolgt von 
unterschiedlichen Konsequenzen für Schule bzw. die 
Schüler:innen unterliegt. Die Idee der Gesamtschule lässt sich 
in ihrer langen historischen Tradition als eine erkennen, die im 
Schule-Equity-Diskurs eine zentrale Rolle einnimmt. Die 
Reform der (Neuen) Mittelschule soll aus diesem Grund ins 
Zentrum der Arbeit gerückt werden. Dabei interessiert vor allem 
ihre Positionierung hinsichtlich unterschiedlicher Konstruktion 
von Equity. Dies im Zusammenhang mit den mit der Reform 
einhergehenden Erwartungen sowie den Ergebnissen (also der 
konkreten Ausgestaltung des Versuchs im Regelschulwesen). 

Da Schule theoretisch betrachtet unterschiedlichen Funktionen 
gerecht werden muss, die sich oftmals schon von ihrer 
Konstruktion her überstrapazieren; die empirische Forschung 
immer wieder die Verfestigung sozialer Ungleichheiten in 
Schule zeigt; und historisch gesehen, es zahlreiche gescheitere 
Versuche gibt, Schule und Equity in Einklang zu bringen, soll 
dieses Vorhaben dazu dienen, den Schule-Equity-Diskurs 
alternativ und weitgehend nicht „defizitär“ zu denken. 

Theoretische Überlegungen
Schule als Ort: 
− kollektiven Unterrichts (etwa Flitner, 1985); 
− der Erfüllung gesellschaftlicher Funktionen (etwa Fend, 

2008, Parsons, 1968)
− außerschulischer Einflüsse (Bourdieu & Passeron, 1971; 

Dreeben, 1980)
− der sich durch die an ihr Beteiligten gestaltet (etwa Wiater, 

2000; Tyack und Tobin, 1994; Biesta, 2011; Hopmann & 
Knapp, 2015) 
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Ausgangslage
Zentrale Bedeutung unterschiedlich vorhandener außerschulischer Ressourcen für den Bildungsweg und den Bildungserfolg 
(Ditton, 2017; Becker, 2017; Becker & Lauterbach, 2016; Oberwimmer, Vogtenhuber, Lassnigg & Schreiner, 2019).
Übertragen auf Bildungsübergänge: Bildungsabsichten, elterliches Bildungsniveau, regionale Bedingungen – zentral beim 
Übertritt von der Primar- auf die Sekundarstufe I (Maaz, Baumert & Trautwein, 2010; Hillebrand, 2014; Buchebner-Ferstl, Kaindl 
& Rille-Pfeiffer, 2016; Projektteam NOESIS, 2013, 2014, 2015, 2016, 2019; Jonkmann, Maaz., Neumann & Gresch, 2010; Kast, 
2006).
Bildungspolitische Transformation des Problems: Idee der Gesamtschule als ein Lösungsweg (kontinuierlich präsent im 
österreichischen Diskurs spätestens seit den Schulversuchen zur „Allgemeinen Mittelschule von 1922-1926“) – 2008 als 
Schulversuch konzipiert, stellt die Einführung der (Neuen) Mittelschule den dritten „gescheiterten“ Versuch der Einführung 
einer Gesamtschule (auf der Sekundarstufe I) dar. 
Zweck-Mittel-Argumentation: A soll getan werden, um B zu erreichen (Hopmann, Geppert & Bauer, 2009).
Auszüge aus der Gesamtschulforschung: Simple Zweck-Mittel-Behauptungen treffen auf einen Forschungsstand, der diese 
nicht bekräftigt (Hopmann, Geppert & Bauer, 2009). 
−Verschiebung der Differenzproduktion
−Verlagerung der Differenzproduktion 

Schule und Equity in der Literatur

Soziokulturelle und sozialökonomische Variablen bedeutend für den Schulerfolg

Schulische Reformen 
(Equity als schulisches, weiterführend 
individuelles Problem)

Gesellschaftliches Problem
(Equity als Problem gesamtgesellschaftlicher Ungleichheit)

Schule und Equity stehen sich defizitär gegenüber (theoretisch, historisch, empirisch).

Ziel: Erarbeitung von Kategorien (am Beispiel der Mittelschule), die dazu 
dienen, einen Schule-Equity-Diskurs abzuleiten, in welchem sich beide 
Seiten „einander nicht ausschließend“ begegnen können. 
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